
 

Aufnahme 

Aufnahmevoraussetzungen 

gemäß § 2 Absatz 4 der Landesverordnung über die 

Berufsfachschule (Berufsfachschulverordnung – BFSVO) 

1. Schulische Aufnahmevoraussetzungen 

Erster allgemeinbildender Schulabschluss oder ein 

gleichwertiger Schulabschluss: 

Wurde der schulische und/oder berufliche Abschluss im 

Ausland erworben, ist dessen Anerkennung in Deutschland 

durch eine Gleichwertigkeitsbescheinigung nachzuweisen. 

Ebenfalls ist ein Nachweis deutscher Sprachkenntnisse 

mindestens auf dem Niveau B2 nach dem 

„Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen: lehren, 

lernen, beurteilen“ vorzulegen. 

2. Persönliche Aufnahmevoraussetzungen 

Erweitertes Führungszeugnis zur Vorlage bei einer 

Behörde nach § 30 a BZRG, nicht älter als drei Monate: 

Den „Antrag auf Erstellung eines erweiterten 

Führungszeugnisses zur Vorlage bei einer Behörde nach § 30 

a BZRG“ erhalten Sie erst mit der Schulplatzzusage. Frühere 

Ausstellungen sind nicht möglich. Nach Beantragung wird das 

Führungszeugnis vom Bundesamt für Justiz direkt an die 

Schule versendet. Ohne gültiges Führungszeugnis erfolgt 

keine Aufnahme in die Berufsfachschule Sozialpädagogik. 

Außerdem ist der Nachweis über einen ausreichenden 

Impfschutz gegen Masern oder ein ärztliches Zeugnis 

über eine bestehende Immunität gegen Masern 

vorzulegen. Ebenfalls sind eine Belehrung nach § 43 

Infektionsschutzgesetz sowie ein gültiges 

Ausweisdokument vorzulegen. 

Zulassung 

Über die Zulassung entscheidet die Aufnahmekonferenz. 

Zusagen erfolgen im Rahmen der verfügbaren Plätze. 

Nachrückverfahren 

Es kommt vor, dass zugelassene Bewerberinnen und 

Bewerber sich anders entscheiden und ihren Schulplatz 

zurückgeben. Nicht aufgenommene Bewerberinnen und 

Bewerber können im Nachrückverfahren berücksichtigt 

werden. 

Benachrichtigung 

Das Ergebnis der Aufnahmekonferenz wird schriftlich 

mitgeteilt. Mündliche Auskünfte werden nicht erteilt. 

Bewerbung 

Nur vollständige Bewerbungsunterlagen gelten 
als Bewerbung. 

Zu einer vollständigen Bewerbung gehören: 

■ vollständig ausgefüllter Anmeldebogen; 

bei Minderjährigen mit Unterschrift 

des/der Erziehungsberechtigten 

■ Lebenslauf (tabellarisch) 

■ Kopie des Abschlusszeugnisses oder 

des letzten Halbjahreszeugnisses (vorläufiger Nachweis) 

oder des Abgangszeugnisses 

■ Bei Anspruch auf Nachteilsausgleich/Notenschutz: 

bisher gewährte Nachteilsausgleiche, förmliche Fest- 

stellung einer LRS,  aktuelles fachärztliches Gutachten, 

Stellungnahme eines Landesförderzentrums bei 

sonderpädagogischem Förderbedarf (im BBZ erfolgt 

eine neue Anerkennung) 

Anmeldebogen und Informationsmaterial erhalten Sie 

im Schulbüro des Berufsbildungszentrums in Mölln sowie 

auf der Homepage (www.bbzmoelln.de) 
 

Die Zusendung des Anmeldebogens 

sowie von Informationsmaterial ist nur gegen vorherige 

Einsendung eines frankierten und adressierten Freium- 

schlages möglich. 

Die Abgabe der Bewerbungsunterlagen kann per Post 

oder persönlich im Schulbüro erfolgen: 

Berufsbildungszentrum Mölln 

Kerschensteinerstraße 2 | 23879 Mölln 

Tel 04542 / 85790 
 

Bewerbungsfrist 

Bewerbungen für das kommende Schuljahr müssen bis 

spätestens zum letzten Werktag im Februar im Schulbüro 

vorliegen. Später eingehende Bewerbungen können 

nur im Nachrückverfahren berücksichtigt werden. 

 
Änderungen vorbehalten 
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Ausbildungsziele 

Das Bildungsministerium Schleswig-Holsteins verfolgt das 
Ziel, mehr junge Menschen für Berufe in der 

Sozialpädagogik zu begeistern. Der wachsende Bedarf an 
qualifizierten Fachkräften, besonders in Kindertagesstätten 

und in der Ganztagsbetreuung in Grundschulen, soll durch 

das neue „SPA-Basisjahr“ unterstützt werden. Das 

einjährige Basisjahr für die Ausbildung zur Staatlich 

geprüften Sozialpädagogischen Assistentin/zum 

Staatlich geprüften Sozialpädagogischen Assistenten 
bietet Schülerinnen und Schülern mit erstem 
allgemeinbildendem Schulabschluss (ESA) eine wertvolle 

Möglichkeit, ihre berufliche Eignung für das 

sozialpädagogische Arbeitsfeld zu prüfen und einen 
qualifizierten Zugang zur Ausbildung in diesem Berufsfeld 

zu erhalten. 

 

Besonderheiten des Basisjahres:  

Das Basisjahr bildet das 1. Jahr des 3-jährigen 

Ausbildungsganges zur Sozialpädagogischen Assistenz für 

Menschen mit dem ESA. 

Die Übernahme in das 2. Jahr ist nur unter bestimmten 

Voraussetzungen möglich: 

 
■ Notendurchschnitt: mindestens 3,5 

■ Leistungsanforderungen: maximal eine mangelhafte 

Note, keine ungenügende Note 

■ Sperrfächer: mindestens ausreichende Note in 

Grundlagen des Berufsfeldes und Praxis 

■ Pädagogisches Urteil, welches die berufliche Eignung 

bestätigt 

 

Nach erfolgreichem Durchlauf des Basisjahres erfolgt die 

Übernahme in die reguläre zweijährige Ausbildung zur 

Sozialpädagogischen Assistenz und die Berufsschulpflicht 

gilt als erfüllt. 

Möglichkeit zur Wiederholung: 

In besonderen Einzelfällen ist eine Wiederholung des Ba- 

sisjahres möglich (Beschluss durch die Zeugniskonferenz). 
Das SPA-Basisjahr verbindet eine schulische Berufsaus- 

bildung mit integrierter Praxis. Es werden grundlegende 

Kompetenzen im sozialpädagogischen Berufsfeld an- 

geboten, welche die Schülerinnen und Schüler auf den 

nächsten Schritt der Ausbildung zur Staatlich geprüften 

Sozialpädagogischen Assistentin und zum Staatlich ge- 

prüften Sozialpädagogischen Assistenten vorbereiten und 

ihnen einen gezielten Zugang zum Beruf ermöglichen. 

 

Kosten 

Der Besuch der Berufsfachschule ist schulgeldfrei. Entste- 

hende Kosten für Besichtigungen, Klassenfahrten und be- 

sondere Aufwendungen in einzelnen Unterrichtsfächern 

müssen von den Lernenden selbst getragen werden. 

Lernmittel werden im Rahmen der geltenden Bestim- 

mungen kostenfrei zur Verfügung gestellt. Der Besuch der 

Berufsfachschule kann nach dem Bundesausbildungsför- 

derungsgesetz (BAföG) gefördert werden. Anträge sind an 

das zuständige Amt für Ausbildungsförderung zu richten. 

 

Unterrichtsfächer 

Grundlagen des Berufsfeldes 

■ Praktische Lebensgestaltung, Lern- und Arbeits- 

techniken inkl. Medienkompetenz 

■ Eigene Haltung, Biografie, (philosophische/religiöse) 

Werte und Normen inkl. Selbstwirksamkeit/Resilienz 
■ Berufsbild/Berufsfeldorientierung, Bild vom Kind, 

eigene Rolle/Rollenbild, Berufs- und 

Praktikumsvorbereitung, schriftliche 
Kommunikation/Deutsch 

■ Praktische Bildungsarbeit 

(Musik, Kunst, Psychomotorik in Sport, Spiel…) 

 

Fachrichtungsübergreifender Lernbereich 

■ Wirtschaft/Politik 

■ Deutsch/Kommunikation 

■ Englisch 

■ Mathematik 

■ Sport 

Wahlpflichtbereich 

z. B. Medienpädagogik, Kreativtechniken, Bilderbuch- 
betrachtung, Resilienz u. a. – je nach Verfügbarkeit 

 

Praxis in pädagogischen Einrichtungen 

Das Praktikum innerhalb des Basisjahres wird an 

zwei Tagen pro Woche in Kindertageseinrichtungen 

(1 – 6 Jahre) abgeleistet. 

 

Ein verpflichtendes Infotreffen (Terminankündigung 

mit der Schulplatzzusage) findet noch vor Beginn 

der Ausbildung im BBZ statt und vermittelt 

wichtige Fakten zur selbst verantworteten 

Praktikumsplatzsuche. Eine Praxisbescheinigung mit 

Bestätigung des Praktikums durch eine 

Kindertagesstätte muss am 1. Schultag bei der 

Klassenlehrkraft abgegeben werden. 

 


